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Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 
0,84 Mk. 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt. 


— Der Kaiſer beſichtigte Sonnabend 
Nachmittag in der Umgegend von Spandau 
die 12. Infanterie⸗Brigade, welche dort zur 
Abhaltung von Uebungen zuſammenberufen war. 
Von dort fuhr der Kaiſer nach Berlin und em⸗ 
pfing hier im königlichen Schloſſe den groß⸗ 
britanniſchen Militär bevollmächtigten Swaine. 
Später begab ſich der Kaiſer nach dem König⸗ 
lichen Opernhauſe, um daſelbſt der Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur 1005 jährigen Jubelfeier der Privat: 
Theater⸗Geſellſchaft „Urania“ beizuwohnen. — 
Am Sonntag Vormittag fand in der Kapelle 
des Orangerie⸗Gebäudes beim Marmorpalais 
ein Gottes dienſt ftatt, welcher vom Hoſprediger 
Wendtlandt aus Potsdam abgehalten wurde, 

und an welchem die kaiſerlichen Majeſtäten mit 
den Damen und Herren der nächſten Umgebung 
theilnahmen. Mittags empfing der Kaiſer den 
dieſſeitigen Geſandten in München Grafen 
Ph. Eulenburg. 

— Zu dem bevorſtehenden Jagd⸗ 
ausflug des Kaiſers nach Schweden 
wird der „Nordd. Allg. Z.“ aus Stockholm ge⸗ 
meldet: „Einem Telegramm aus Gothenburg 
burg zufolge legen ſich die kaiſerliche Yacht 
„Kaiſeradler“ und das Aviſodampfboot „Greiff“ 

in der Elfsborgsbucht bei Gothenburg vor 
{ Anker. Ein amtlicher Empfang fol dort nicht 
| ſtattfinden. Der Kronprinz, welcher Sonntag, 
den 4. September, früh in Gothenburg ein⸗ 


Feuilleton. 
Anter der Königskanne. 


51.) (Fortſetzung.) 

„Du biſt ſchrecklich Louis,“ ſagte Baron 
Salberg und trocknete ſich den Schweiß 
von der Stirn. „Aber wie denkſt Du, wie könnte 
man es einrichten und woher das — das Mittel 
nehmen?“ — „Ach ſo, ich meinte ſchon, Sie 
hätten tugendhafte Bedenken; doch dieſe ſind, 
wie ich ſehe, nur theoretiſcher Natur. Nun, ich 
glaube, wir ſetzen die Sache gleich heute in's 
Werk. Ich habe in Erfahrung gebracht, daß 
heute Paul allein bei dem Direktor wachen ſoll. 
Baroneſſe Yella aber hat befohlen, daß man 
die Ingredienzien zu der Himbeerlimonade, die 
der Direktor alle Abende bekommt, ihr bringe, 
da ſie den Trank eigenhändig bereiten wolle. 
Bis jetzt beſorgte das immer die gütige Tante 
Lona; doch ſie iſt ſeit geſtern ſo unwohl, daß 
ſie ſelbſt das Bett hüten muß. Sie ſehen, daß 
alle Umſtände für uns günſtig ſind.“ — „Ich 
ſehe nicht recht klar, was das mit der ganzen 
Sache zu thun hat, daß Pella den Trank 
zurecht macht, und auf welche Weiſe gedenkſt 
Du die Tropfen in das Getränk zu ſchütten?“ 

Louis murmelte etwas zwiſchen den Zähnen, 
das eben keine Schmeichelei für die Intelligenz 
ſeines Herrn enthielt. 

„Bei dergleichen Geſchäften genirt für 
gewöhnlich eine allzugroße Deutlichkeit,“ ſagte 
er cyniſch. „Wenn Sie fi aber abſolut nichts 
zuſammenreimen können, ſo will ich ſo aus⸗ 
führlich ſein, als Sie wünſchen. Vor Allem 
werde nicht ich, ſondern Sie werden die 
Miſchung beſorgen; weshalb — das werde ich 
Ihnen jagen. Durch wichtige Gründe ver⸗ 


trifft, begiebt ſich auf das kaiſerliche Fahrzeug 


hinaus, um die hohen Gäſte in Schweden zu 
bewillkommnen. Vorausſichtlich wird der Kaiſer, 
wenn die Zeit es zuläßt, eine Fahrt zu Wagen 


in und im Umkreiſe der Stadt machen, um 


deren Sehens würdigkeiten zu betrachten. Die 
Deutſchen in Gothenburg bereiten einen feſtlichen 
Empfang des Kaiſers vor. Mehrere Dampf- 
boote werden, dem Vernehmen nach, Sonder⸗ 
fahrten nach der Bucht veranſtalten.“ 
Bei den Verhandlungen 
zwiſchen dem „Nordd. Lloyd“ und 
der Reichsregierung in Betreff der Sub⸗ 
ventionslinie bilden, wie die „Nationalzig.“ mit⸗ 
theilt, die Grundlage der Verhandlungen die 
Aufhebung der Mittelmeerlinie unter Wegfall 
der Subventionsrate, ferner der Erſatz der 
Samoalinie durch eine andere, endlich die Ein⸗ 
ſtellung eines auf einer deutſchen Werft zu er⸗ 
bauenden Doppelſchraubendampfers an Stelle 
des Dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ Ein An⸗ 
laufen von London iſt nicht in Frage gekommen. 
— Ueber das Projekt einer Ber⸗ 
liner Weltausſtellung bemerkt Abg. 
Bamberger in der „Nation“: „Berlin iſt be⸗ 
kanntlich diejenige europäiſche Großſtadt, die in 
der rapideſten Vorwärtsbewegung an Zahl und 
Aus dehnung begriffen iſt. Schon ein fo ſchnelles 
Wachsthum iſt wie beim menſchlichen Körper 
nicht ohne Gefahr. Soll nun dieſe ganz ſpon⸗ 


tane Entwicklung noch unter den Druck einer 


künſtlichen Richtung geſtellt werden, die nicht 
nach einem dauernden Zweck bemeſſen iſt, 
ſondern für einen, der nach Jahresfriſt wieder 
in Nichts vergeht, ſo wird dies Wachsthum mit 
einem ganz beſonderen Schaden bedroht und 
geradezu ins Ungeſunde getrieben. Paris iſt 
ein Zentralpunkt, der Jahr aus Jahr ein für 
die Beluſtigung und den Luxus des Erdballs 
organiſirt iſt. Es braucht blos ein Supplement 
für die Ausſtellung geſchaffen zu werden, und 
das geſchieht bekanntlich mit einem Talent und 
Hilfsmitteln, von denen wir ruhig geſtehen 
dürfen, daß ſie in Berlin für einmalige Ver⸗ 
anſtaltungen nicht zur Verfügung ſtehen. Daß 
Weltausſtellungen überdies, auch vielbelobte, mit 
dem Glück nicht immer Hand in Hand gehen, 
hat Wien 1873 gezeigt.“ 


anlaßt, habe ich es verſucht, meine Abneigung 
gegen das ſchöne Geſchlecht im Allgemeinen 
und Beſonderen zu beſiegen, und habe ein 
zartes Verhältniß mit dem blonden Hannchen, 
der zweiten Küchenmagd, angeknüpft. Das kommt 
mir jetzt zu Statten. 

Den Kellerſchlüſſel weiß ich mir zu ver⸗ 
ſchaffen. Ich gehe in den Keller und präparire 
eine Flaſche Rothen mit einer ausreichenden 
Doſis Chloralhydrat, welches ich vom Nacht⸗ 
tiſchchen des Herrn von Rotheim genommen 
habe, der es manchmal gegen Schlafloſigkeit 
gebraucht. Hannchen veranlaſſe ich dieſe Flaſche 
dem Herrn Paul zu überbringen. Er erhält 
jetzt jeden Abend Wein zur Stärkung während 
der Nachtwache. Paul ſchläft natürlich nach 
Genuß des erſten Glaſes ein und ſchläft ſicher 
drei Stunden, nehmen wir an, von 9 bis 
12 Uhr. Während dieſer Zeit machen Sie 
Ihren Krankenbeſuch. Sie gehen an Paul vor⸗ 
über, der Kranke ſchläft entweder auch, oder 
iſt ſich doch nicht vollſtändig bewußt, was um 
ihn her vorgeht. Sie ſchütten die Hälfte vom 
Inhalte des Fläſchchens, das ich Ihnen geben 
werde, in ſeine Limonade, und dann ſehen Sie, 
daß Sie ebenſo ſchnell verſchwinden, als Sie 
gekommen ſind. In der Frühe — nun da 
haben wir Herrn Siegfried nicht mehr zu 
fürchten. Ein Verdacht wird, wie geſagt, kaum 
rege werden, daß ſein Tod eine andere Urſache 
haben könnten, als den ungünſtigen Verlauf der 
Krankheit. Tritt aber das Unwahrſcheinliche doch 
ein, entdeckt man, wodurch der Direktor in ein 
beſſeres Jenſeits befördert wurde, ſo beſitzen 
wir einen reizenden Verdachtsableiter. Im 
ganzen Schloſſe glaubt alle Welt, der Schloß⸗ 
herr nicht ausgenommen, daß die ſchöne Ba⸗ 
roneſſe den ſtolzen Siegfried haßt. Heute be⸗ 
gehrt ſie nun plötzlich, ſeinen Schlaftrunk zu 


geſetz erfährt im „Reichsboten“ 
welche daſſelbe überall hervorruft. 
„Reichsbote“ ſtellt feſt, daß die Art der Aus⸗ 
führung des Geſetzes, das komplizirte Beitrags- 
weſen, beſonders das Markenkleben und die 
damit zuſammenhängenden Konflikte mit den 
Behörden eine ſtetig zunehmende Unzufrieden⸗ 
heit der Arbeiter nnd Arbeitgeber erzeugt haben, 
gerade in den ſonſt am friedlichſten geſinnten 
Kteiſen und er ſpricht die Befürchtung aus, 
daß dieſe Unzufriedenheit noch von Jahr zu 
Jahr wachſen werde. Die freiſinnige 
Partei hat dieſe Wirkung des Geſetzes 
vorausgeſehen und darum auf das 
dringendſte von der Annahme deſſelben 
abgerathen. Die Konſervativen ſind aber mit 
wenigen Ausnahmen ihrem „alten Herrn“, 
dem Fürſten Bismarck, der jetzt freilich ſelbſt 
die Verantwortung für das Geſetz von ſich ab⸗ 
zuwälzen verſucht, gefolgt und haben mit ihm 


den „Sprung ins dunkle“, wie ſie ſelber die 


Annahme des Geſetzes beiten. gemacht. 
— Auf Helgoland wurde am Freitag 
Nachmittag das von Profeſſor Schaper ge⸗ 
ſchaffene Bronzedenkmal des Dichters des 
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, 
Hoffmann v. Fa unter 
ſeitiger Betheiligung 9 
ierlich e 3 


Währen! 
Ver⸗ 


ſangverein Arion eingegangen waren, wurden 
an dem Denkmal niedergelegt. Die Bonner 
Burſchenſchaft war durch mehrere Abgeſandte 
vertreten. Alle Gebäude der Inſel waren mit 
Flaggen geſchmückt, die Feier war von herr⸗ 
lichem Wetter begünſtigt. 

— Eine Novelle zum Freizügig⸗ 
keitsgeſetz ſoll, wie die „Berl. Börſenztg.“ 
wiſſen will, dem Reichstage in der nächſten 


bereiten. Wenn dieſe Thatſache nicht ſo auf⸗ 
fallend wäre, hätte ich ſie nicht von mehreren 
Dienſtleuten zugleich erfahren. Daß man aber 
zunächſt darnach fragen würde, wer die Limo⸗ 
nade bereitet hat, daß liegt doch auf der 
Hand.“ 

Louis hielt inne und Salberg verbarg 
ſchaudernd ſein Geſicht mit beiden Händen. 
Als er fie wieder ſinken ließ, war ſein Geſicht 
noch fahler, als vorher. „Er hat ſich ſein 
Loos ſelbſt bereitet,“ ſagte der Baron dumpf. 
„Warum kreuzte er immer und immer meine 
Wege? Wo iſt das Fläſchchen, Louis!“ 

Der Diener nahm ſachte aus der Bruſttaſche 
ſeines Rockes ein kleines Holzbüchschen, öffnete 
es und zeigte ein in Silber gefaßtes Kryitall- 
fläſchchen. Mit einem ſonderbaren Ausdruck 
tiefſter Befriedigung in den Mienen reichte er 
das Büchschen dem Baron. Dieſer bemerkte 
den ſchrecklichen Blick der weißgrauen Augen 
und ſchauderte zuſammen. „Warum haſſeſt Du 
den Mann ſo furchtbar?“ fragte er tonlos. — 
Louis zuckte die Achſeln und ſtarrte einen 
Moment vor ſich hin. „Wir dienten zuſammen 
in einem Regiment, wie Sie wiſſen,“ erzählte 
er dann in ſo leichtem Tone, als gäbe er eine 
Anekdote zum Beſten, „Siegfried als Frei⸗ 
williger, ich als Gemeiner. Da hatte ich einſt 
den Siegelring eines Offiziers ſehr hübſch 
gefunden — ich liebe nun einmal ſchönen 
Schmuck — und zu mir geſteckt. Siegfried 
entdeckte die Sache, zeigte mich an, und ich 
erhielt — na, Sie wiſſen ja ſelbſt, wie man 
dergleichen Liebhabereien beim Militär beſtraft. 
Seitdem warte ich auf eine Gelegenheit, mich 
gegen Herrn Siegfried zu revanchiren. Doch 
nein,“ unterbrach ſich Louis faſt nachdenklich, 
„ich glaube nicht, daß dies der alleinige Grund 
iſt. Ich haſſe ihn, ſeit ich ihn kenne, na, weil 


— Das Alters- und Ju validtäts⸗ 
eine ſehr 
ſcharfe Verurtheilung wegen der Beläſtigungen, 
Der 


lersleben. unter all: | 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Seffion zugehen. 
Geſetzbeſtimmungen zu befaſſen. 


herbeigeführt werden können. 
Novelle wird angegeben, das den größeren 
Städten Gelegenheit geboten werden ſolle, 
Zuzug arbeitsloſer Elemente fern halten zu 
können, und zwar ſoll zu dieſem Zweck den 
Städten die Erhebung eines Zuſchußgeldes 
geſtattet werden. — Beſtätigung bleibt abzu⸗ 
warten. 

— In Bezug auf die Sonntags⸗ 
ruhe der In duſtrie und des Handwerks 
ſcheint man, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, in 
Regierungskreiſen ſchon vor Erlaß der Aus⸗ 
führungsverordnungen zu der Einſicht gekommen 
zu ſein, die daß Beſtimmungen des Geſetzes nicht 
durchführbar ſind. 


ordnungen nicht erlaſſen ſind. Man ſpricht des⸗ 


Das Reichsjuſtizamt habe 
ſich bereits mit der Prüfung der einſchlägigen 
Ein Bundes⸗ 
rathsbeſchluß werde jedoch erſt Ende September 
Als Inhalt der 


Anders läßt es ſich nicht 
erklären, daß noch immer die bezüglichen Ver⸗ 


= 


halb bereits davon, daß die Regierung in der 


nächſten Reichstagsſeſſion eine Novelle zur vor⸗ 


jährigen Novelle zur Gewerbeordnung einbringen 


werde. Dabei würde ſich alsdann auch Ger 
legenheit bieten, die Beſtimmungen über die 


Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu rev 
ſoweit den N l F 


Er 


Erziehungsjahres fich lohnen würden, iſt doch 
ſehr zweifelhaft. 
zweijährige Dienſtzeit mit verbeſſerten Erzie⸗ 
hungsmitteln lieber ſein, als die thatſächliche 
Vermehrung der Beurlaubungen mit Beibehaltung 
des alten Syſtems. Das Volk betrachtet nur 
die geſetzliche, allgemeine Verkürzung der 
Dienſtzeit als eine ſchätzenswerthe Erleichterung 


er eben der iſt, der er iſt!“ Mit dieſem etwas 
orakelhaften Ausſpruche wandte ſich Louis ab 
und ſchob den Riegel von der Thür wieder 
zurück. 

Dunkle Wolken zogen an der blaſſen 
Mondesſichel vorüber, welche hier und da 
ſichtbar wurde, wie eine ſchöne Erinnerung in 
trüben Stunden. Der Tannenwald ächzte, als 
könne er nicht ſchlafen, rauſchend und gurgelnd 
zog der Rotheimbach ſeinen Weg, und wie im 
Traume ſchauerte manches erſte Lenzblatt vor 
dem ungeſtümen Frühlings wehen. In den 
Räumen des Schloſſes herrſchte die tiefſte Stille. 
Matt brannte die Lampe in dem Treppenhauſe, 
nur die nächſte Umgebung ſcharf erhellend, 
indeß die Schatten im Abſtich doppelt ſchwarz 
erſchienen. 

In ein weiches, dunkles Tuch gehüllt, ſchritt 
Baroneſſe Pella durch den Korridor. Ihr Tritt 
hallte nicht auf den dichten Matten. Leiſe 
öffnete ſie die Thür des Vorzimmers zu Rolf 
Siegfrieds Gemächern. Niemand war im Vor⸗ 
zimmer, eine kleine Lampe brannte auch hier, 
ebenſo im zweiten Zimmer, in dem Paul, in 
tiefem Schlaf verſunken, im Lehnſeſſel ſaß. 
Eine Flaſche und ein Glas, in dem ſich ein 
kleiner Reſt rothen Weines befand, ſtanden auf 
dem Tiſche neben Paul. Hella ſah verwundert 
den Diener an. Wie kann er nur ſchlafen, 
ſtatt bei Siegfried zu wachen? Wie viele Nächte 
hatte ſie ſchon durchwacht, fern von ihm! Der 
arme Paul war wohl müde geworden. 

Vorſichtig trat das junge Mädchen in das 
Gemach des Kranken. Hier brannte kein Licht, 
nur durch die offene Thür des erſten Zimmers 
fiel ein matter Lichtſchimmer herein, gerade 
genug, um die Gegenſtände erkennen zu laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Man ſollte meinen, auch den 
militäriſchen Erziehern müßte eine geſetzliche 


mi. wird von Sonnabend telegraphirt: Die 


der individuellen Laſten und auch der Reichstag 
wird nicht geneigt ſein, für die thatſächliche 
Urlaubsvermehrung einen erheblichen Preis zu 
ahlen. 

n 8 Betreffs der neuen Militär⸗ 
vorlage wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben, 
daß in derſelben thatſächlich die Herabſetzung 
der Dienſtzeit für die Inſanterie geplant iſt, 
jedoch fo, daß die Militärver waltung, falls die 
Einrichtung ſich nicht bewähren ſollte, zu dem 
früheren Status zurückkehren könne. Der Be⸗ 
trag der Mehrkoſten der neuen Einrichtung wird 
der „Nat. Ztg.“ auf 80 Millionen Mark ange⸗ 
geben. 

— Zur Amtsenthebung des Pre⸗ 
digers Witte. In Berlin iſt eine Schrift 
erſchienen: „Meine Amtsenthebung wegen „be⸗ 
ginnenden Querulantenwahns.“ Die Brochüre 
umfaßt 196 Seiten und theilt das Gutachten 
des Sanitätsraths Mittenzweig mit Randnoten 
von Witte mit. Wir werden auf die hoch⸗ 
intereſſante Schrift noch zurückkommen. Im 
einleitenden Kapitel drückt der Verfaſſer ſeine 
nach unſerer Empfindung wohlberechtigte Ueber⸗ 
zeugung aus, „daß meiner Sache für unſere 


öffentlichen und kirchlichen Zuſtände eine typiſche 


und ſymptomatiſche Bedeutung beiwohnt, und 
daß ſie hierdurch ein Intereſſe gewinnt, wie ich 
es für meine geringe Perſon allein niemals 
würde in Anſpruch nehmen können.“ 

— Die Cholera in Hamburg. Der 
furchtbare Ernſt der Lage in Hamburg erhellt 
aus folgender telegraphiſcher Meldung des 
„Hirſch“⸗Bureaus: Die Zahl der Erkrankungen 
im Zunehmen begriffen, alle Stadttheile ſind 
gleichmäßig betroffen. Die Panik wächſt. 
Sonnabend waren 400 Erkrankungen, 200 
desfälle angemeldet. Sämmtliche Schulen 
rden geſchloſſen und die Abhaltung von 
Inzluſtbarkeiten verboten. Es hat ſich Waſſer⸗ 
mangel eingeſtellt, ebenſo beginnt es an Des⸗ 
infektionsmitteln zu fehlen. Die 
Schädigung von Handel und Ge⸗ 
werbe iſt bereits fühlbar. — Der „Voſſ. 


Cholerafälle ſelbſt ſcheinen an Schwere nach⸗ 
— 


— en e 


75 0 it 


Choleraer krankungen mit 35 
Altana erkrankten vo 
es ſtarven 4 Bu 


fall), in perber 
in Wittenberge ein Reiſender, welcher auf 
der Reiſe erkrankt war. — Eine neuerliche 
polizeiliche Bekanntmachung verbietet den Genuß 
von ungekochtem Elbewaſſer. Von den Polizei⸗ 
kaſſen wird den am und im Hafen beſchäftigten 
Arbeitern geſundes Getränk, gekochtes Waſſer, 


kalter Kaffee, Thee oder dergleichen verabreicht 


und wird dem Vernehmen nach von dieſer 
Spende in ausgiebigſter Weiſe Gebrauch ge⸗ 
macht. — In Altona ſind ſeit Sonnabend 38 


neue Cholera⸗Erkrankungen gemeldet, 20 Per⸗ 


ſonen ſind verſtorben Der Juſtizminiſter ver⸗ 
fügte wegen der Choleragefahr die Entlaſſung 
von 150 Unterſuchungsgefangenen aus dem 
Altonaer Gefängniß bezw. einen Straferlaß bei 
ſolchen Perſonen, die wegen leichterer Vergehen 
verurtheilt waren. Aus der Nachbarſtadt Elms⸗ 
horn werden zwei neue Todesfälle an aſiatiſcher 
Cholera gemeldet. 

— Die Choleragefahr in Berlin. 
Der Berliner Magiſtrat hat 32 Straßenkehrer 
— von jeder Abtheilung einen Mann — ſeit 
einigen Tagen nach den ſtädtiſchen Desinfektions⸗ 
anſtalten zu einer Uebung geſandt. Die Mann⸗ 
ſchaften ſollen ſchleunigſt ſich mit der Aus⸗ 
führung von Desinfektionen bekannt machen, 
um im Falle eines Ausbruches der Cholera als 
Hilfsarbeiter in den Desinfektions- Anftalten 
fungiren zu können. Seit Freitag find die 
Schmutzfänger der Einſteigeſchachte und Brunnen 
der Kanaliſation entfernt worden, damit der 
eindringende Straßenſchmutz eventl. der darin 
enthaltene Anſteckungsſtoff ferngehalten werde. 
Uebrigens werden die geſammten Kanaliſations⸗ 
leitungen täglich mit größter Sorgfalt ausge⸗ 
ſpült; an Halteſtellen der Pferdebahnen, Omni⸗ 
buſſe und Droſchken werden Desinfizirungen 
täglich mehrere Male durch Angeſtellte der 
Straßenreinigung vorgenommen. — In den 
meiſten Schulen Berlins wurden den Schülern 
der mittleren und höheren Klaſſen durch Lehrer 
und Rektoren belehrende Mittheilungen über 
das Weſen der Cholera gemacht und den 
Kindern Verhaltungsmaßregeln über die Lebens⸗ 
weiſe während der Seuchenzeit gegeben. — 
Die Brunnen, welche ſich auf den Höfen unſerer 
Lehranſtalten befinden, ſind auf polizeiliche An⸗ 
ordnung geſchloſſen worden. Das Eſſen von 
Obſt, das Trinken von roher Milch und Bier 
während der Frühſtückszeit iſt den Schülern 
und Schülerinnen auf das Strengſte unterſagt. 
— Zur Sicherheit gegen die aus Hamburg 


halten: Bis zum 26. Auguſt kamen in | un 


I, om 27. d. M. 


nach Berlin beſtimmten Schiffe, welche auf 
dieſem Wege die Cholera einſchleppen können, 
ſind an den Schleuſen in Brandenburg a. H. 
und in Charlottenburg ſeit Freitag Aerzte 
ſtationirt, welche die Mannſchaften der Dampfer 
und Kähne auf ihre Geſundheit hin unterſuchen 
müſſen. — Bürgermeiſter Zelle und Polizei⸗ 
präſident von Richthofen unterbrechen ihren 
Sommerurlaub und kehren ungeſäumt nach 
Berlin zurück. 


Ausland. 


® Schweiz. 

Auf dem Weltfriedenskongreß in Bern 
knüpfte am Sonnabend bei Erörterung der 
Mittel für die Propaganda der polniſche Graf 
Dienheim⸗Brochocki an eine Mittheilung der 
Baronin Suttner an, es habe ſich in Rußland 
ein Friedensverein gebildet. Der Graf bemerkte, 
ein ſolcher Verein ſei ſehr zu begrüßen, da die 
europäiſchen Staaten gerade von Rußland am 
meiſten bedroht ſeien. Die beſte Propaganda 
für den Frieden im Zarenreiche ſei die Schaffung 
einer konſtitutionellen Regierungsform, welche 
Polen ſchon im Kongreß zu Rom gefordert, 
damit Freiheit und Ziviliſation an Stelle von 
Hungersnoih und ſibiriſchen Schreckniſſen treten. 
Um 12½ Uhr wurde der Kongreß vom Bundes: 
rath Ruchonnet geſchloſſen. 

Frankreich. 

In Paris ſind bis jetzt 60 Cholerafälle, 
davon 20 mit tödtlichem Ausgange konſtatirt 
worden. Die Epidemie graſſirt beſonders in 
den dicht bevölkerten Vorſtädten Villette, Menil⸗ 
montant, St. Quen und wird zumeiſt auf den 
Genuß von Seinewaſſer zurückgeführt. 

Die aus Havre und Rouen zurückge⸗ 
kehrte Kommiſſion mediziniſcher Autoritäten hat 
ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die dort 
herrſchende Cholera unzweifelhaft die aſiatiſche 
iſt. Der Kriegsminiſter beſchloß infolge deſſen 
den Herbſtmanövern einen geringeren Umfang 
zu geben und die Korpsmanöver ganz wegfallen 
zu laſſen. 

Belgien. 

In Antwerpen iſt am Sonnabend 

Abend eine furchtbare Feuersbrunſt im dortigen 


Hafen ausgebrochen. An der Stelle wo das 
von Norden kommende Holz ausgeladen wird 


und wo mehrere tauſend Quadratmeter Holz: 
maſſen lagern, iſt See welches 


mit ungeheurer Schnelligkeit ſich aus dehnte. 


ilfe genommene Genie⸗ 


Die Feuerwehr, zu 


Ein Fall aſiatiſcher Cholera iſt nunmehr 
auch in Süd⸗London im Stadttheil von 
Lambeth vorgekommen. Die Auswanderung 
über England auf den transatlantiſchen Dampfern 
iſt eingeſtellt, die Verhängung einer fünftägigen 
Quarantäne gegenüber allen Schiffen aus deut: 
ſchen Häfen iſt wahrſcheinlich. 

Dänemark. 

Nach einer aus Kopenhagen eingetroffenen 
Meldung ſoll an Bord eines im Hafen liegen⸗ 
den fränzöſiſchen Schiffes unter der Beſatzung 
die aſiatiſche Cholera ausgebrochen ſein. 

N Rußland. 

In Petersburg iſt am Freitag der 
Leibarzt des Zaren, Profeſſor Alexander Ober⸗ 
müller plötzlich unter choleraverdächtigen Symp- 
tomen geſtorben. Derſelbe war durch ſeine 
bedeutenden wiſſenſchaftlichen Arbeiten bekannt 
und hat ein Alter von 55 Jahren erreicht. 

Die Cholera iſt nunmehr auch in Kron⸗ 
ſtadt zum Ausbruch gekommen, woſelbſt vom 
18. d. M. bis jetzt 15 Perſonen erkrankten und 
6 ſtarben. Im Dongebiet, ſowie in den Gou⸗ 
vernements Samara und Sarato wp herrſcht 
die Epidemie noch heftig; in den übrigen Gou⸗ 
vernementsſtädten iſt eine beträchtliche Abnahme 
derſelben bemerkbar. 

Türkei. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
iſt der Verkehr nach Anatolien und dem nördlichen 
Perſien gänzlich ſiſtirt worden. Die Reiſenden 
und Karawanen aus dem ſüblichen Perſien 
werden einer Quarantäne unterzogen. Von 
einer 85 Mann ſtarken von Jeſd nach Tebris 
wandernden Karawane ſtarben unterwegs 47 an 


Cholera. 
Griechenland. 

Zum Räuberunweſen berichtet man aus 
Athen: Die Beraubung des reichen Grund⸗ 
beſitzers Emin Paſcha in der Umgebung von 
Bariſſa, welche am hellen Tage durch eine 
12 Mann ſtarke Bande durchgeführt wurde, 
hatte energiſche Anſtrengungungen der Lokal⸗ 
behörden zur Bekämpfung der Räuber zur 
Folge. Der Kommandant des Detachements 
in Dokomo zog am 19 d. Mts. mit ſeinen 
Leuten und vielen bewaffneten Bauern, im 
Ganzen etwa 100 Mann, nach einem Walde, 
in welchem die Bande vermuthet wurde. Der 
Wald wurde umzingelt und ein lebhaftes Feuer 
eröffnet, auf das die Räuber kräftig er⸗ 


heit) beging, wie die „Altp 
nen. u a am. Bote, 
erſt wenige Tage mit feiner 


widerten. Der Kampf dauert zwei Stunden; 
von den Räuber wurde einer getödtet und 
einer gefangen; auch der Hauptmann der 
Bande, der berüchtigte Tſchulis, wurde ver⸗ 
wundet, entkam jedoch mit den Andern. Da 
die Räuber bei derartigen Zuſammenſtößen 
zuletzt faſt immer noch die Möglichkeit zur 
Flucht finden, wird man vielleicht in Zukunft 
ſtatt mit verſtreuten kleinen Truppenabtheilungen 
mit größeren Streifkommandos vorgehen. 
Amerika. 

Das internationale Geſundheitskomitee in 
Newyork beabſichtigt an den Präſidenten 
Harriſon eine Eingabe zu richten, damit die 
Einwanderung während der Dauer der Epidemie 
im Auslande ſuspendirt werde. 

—— nn en] 


Vrovinzielles. 


Graudenz, 27. Auguſt. (Ein ſchreckliches Unglück) 
ereignete ſich dem „Geſ.“ zufolge geſtern in der alten 
Marktſtraße. Ein Dienſtmädchen ſpaltete in der Küche 
auf dem Herde Holz; durch die Erſchütterung fiel ein 
brennender Spirituskocher um, und die Flammen er⸗ 
griffen die Kleider des Mädchens. In ihrer Angſt 
lief die Unglückliche, lichterloh brennend, aus der im 
2. Stock belegenen Wohnung auf die Straße hinunter, 
und durch den Luftzug wurden die Flammen immer 
mehr geſchürt, ſo daß ihr die Kleider in Stücken vom 
Leibe fielen. Alsbald ſammelten ſich eine Menge 
Menſchen um das entſetzliche Schauſpiel, aber eine 
geraume Zeit dauerte es, bis man durch Ueberwerfen 
von Röcken und Säcken und durch Gießen von Waſſer 
die Flammen erſtickte. Die Aermſte, die am ganzen 
Körper furchtbare Brandwunden erlitten hat, wurde 
in das Haus und dann mittels des Krankenkorbes in 
W Krankenhaus gebracht wo ſie bereits ge⸗ 

orben iſt. 

Schneidemühl, 27. Auguſt. (Ein großer Wald- 
brand) iſt am Donnerſtag Nachmittag in der ſtädtiſchen 
Forſt ausgebrochen, welcher nahe an 400 Morgen 20. 
bis 30-jährige Schonung total vernichtet hat. Das 
Feuer entſtand hinter Gelöttke bei Bude 5 der Brom ⸗ 
berger Eiſenbahnſtrecke, höchſt wahrſcheinlich durch 
Auswerfen einer Lokomotive. Die alarmirten Löſch⸗ 
mannſchaften der benachbarten Dörfer, die von hier 
geſandten Leute und die von der Bahn geſchickten Ar⸗ 
beiter dämpften das Feuer durch Gräbenaufwerfen. 

Konitz, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine Nikotin⸗ 
vergiftung hat ſich der Beſitzer D. aus L. zugezogen. 
Dieſer hatte ſich eine kleine Hautabſchürfung an der 
Unterlippe zugezogen. Nach dem Genuß einer Zigarre 
ſchwoll ihm die Lippe an. Später verbreitete ſich die 
Geſchwulſt über das ganze Geſicht. Der ſchnell hinzu. 
gezogene Arzt ſtellte eine Blutvergiftung durch Nikotin 
feſt. Die angewandten Mittel haben eine leichte Befjer- 
ung verurſacht, doch iſt dem „Geſ.“ zufolge noch immer 
Gefahr vorhanden. — Bei dem Mühlenbeſitzer Dob- 
rendt in B. erfaßte dieſer Tage ein 13jähriger Knabe 
einen Flügel einer Windmühle, wurde in die Höhe ge- 
hoben und dann in weitem Bogen herabgeſchleudert. 
Der Tod des Knaben trat auf der Stelle ein. — Von 
einem wüthend gewordenen Bullen iſt am Dienſtag der 
Kuhhirt Lewandowski zu Abbau R. getödtet worden. 
Pelplin, 27. Auguſt. (Einen Akt großer Roh⸗ 
. Ztg.“ berichtet, ein ruſſi⸗ 


e fe am, tg, Meggen, wagelhſt er 
Als er vorgeſtern nicht zur Arbeit erſchien, begab ſich 
der Inſpektor 2, ein älterer, ruhiger Herr, in die 
Wohnung des Arbeiters, um ſich nach dem Grunde 
ſeines Fernbleibens zu erkundigen. Während Herr L. 
mit der Frau des Arbeiters ſprach, ſprang dieſer 
plötzlich mit einer Forke hinter dem Ofen hervor und 
drang auf Herrn L. ein, welcher ſich mit einem Stocke 
zu vertheidigen ſuchte. Als aber nun auch die Frau 
und eine Tochter des Arbeiters mit Forken auf Herrn 
L. losgingen, konnte dieſer es nicht verhindern, daß 
ihm der Arbeiter eine Hand mit der Forke durchbohrte. 
Auf das Hülferufen des Herrn L. kamen mehrere 
Leute herbei, welche den Arbeiter binden wollten. 
Dieſer riß jedoch den Ofen nieder und unterhielt ein 
regelmäßiges Bombardement auf ſeine Gegner. Erſt 
nach längerem Gefecht blieben dieſe Sieger, ſo daß 
ſie den Wütherich gefeſſelt in einem verſchloſſenen Raum 
unterbringen konnten. Als er ſpäter dem herbei— 
gerufenen Gendarm übergeben werden ſollte, fand man 
den Käfig leer. Der Gefangene hatte ſich ſeiner Feſſeln 
entledigt und war ausgebrochen, wurde jedoch im 
Garten, wo er ſich verſteckt hatte, aufgefunden und 
dann durch den Gendarm geſchloſſen dem Amtsgericht 
in Mewe zugeführt. 

Marienburg, 27. Auguſt. (Handwerksburſchen 
auf Fahrrädern), das dürfte wohl die neueſte Gr- 
rungenſchaft ſein, die wir zu verzeichnen haben. So 
ſprach dieſer Tage in einer hieſigen Buchdruckerei ein 
„Jünger der ſchwarzen Kunſt“ vor, der nach Empfang 
des üblichen Viatikums auf einem hohen Zweirad 
ſeinen Weg fortſetzte. 

Laskowitz, 27. Auguſt. (Waldbrand.) Durch 
Funken aus der Lokomotive des Nachmittags 2 Uhr 
von Bromberg nach Dirſchau gehenden Perſonen⸗ 
zuges 85 gerieth am Donnerſtag weſtlich vom Kreuzungs ⸗ 
weg Buſchin⸗Johannisburg an der Rohlauer Weiche 
zwiſchen den Stationen Laskowitz und Warlubien die 
Böſchung in Brand. Die Flammen wurden ſowohl 
in der Rohlauer wie auch in der königl. Oberförſterei 
Hagen durch heftigen Südwind nach Norden weiter⸗ 
getrieben, jo daß das Feuer eine bedeutende Aus- 
dehnung annahm In der Rohlauer Privatforſt des 
Herrn Märker verbrannten 25 Morgen Schonung; in 
der Lippinker Forſt, Herrn von Saß⸗Jaworski gehörig, 
etwa 100 Morgen verſchiedene Beſtände, theilweiſe 
Hochwald, und von der königl. Forſt mehrere hundert 
Morgen Hochwald. In den Privatforſten wurde man 
des Feuers gegen Abend Herr, doch waren des Nachts 
noch Schutzwachen nöthig. In der Oberförſterei 
brannte es bis gegen Mitternacht. 

Poſen, 26. Auguſt. (Ein gräßlicher Mord) iſt 
geſtern in Plewisk, einem etwa eine Meile von hier 
in weſtlicher Richtung liegenden Dorfe, verübt worden. 
Ein dortiger Wirthsſohn hatte den ebendaſelbſt an⸗ 
ſäſſigen Fleiſchermeiſter und Grundbeſitzer Vegorski, 
unter dem Vorwande, Roggen von ihm kaufen zu 
wollen, in ſeine Wohnung beſtellt. Dort hat der 
Wirthsſohn den Fleiſchermeiſter zuerſt mit einem 
ſcharfen Inſtrument über das Naſenbein gehauen und 
dadurch betäubt. Dann hat der Unmenſch ſeinem be⸗ 
dauernswerthen Opfer die Gurgel durchſchnitten und 
die Wunde mit Gras verſtopft. Hierauf hat er die 
Leiche über den Rücken genommen, nach einem nahe⸗ 
gelegenen Teiche geſchleppt und in denſelben hinein⸗ 
geworfen. Dadurch, daß die Füße des unglücklichen 
Opfers bei dieſem Transport nachſchleppten und eine 
deutliche Spur bis zu jenem Teiche hinterließen, wurde 
die Leiche in demſelben entdeckt. Der Mörder, 
Wirthsſohn Franz Kuraſz, iſt ein ungewöhnlich großer 


Familie beſchäftigt war. 


und ſtarker Mann etwa 30 Jahre alt, hat ſchwarzes 
Haar, regelmäßige Züge, iſt bartlos und ſpricht nur 
polniſch. Er hört auf dem einen Ohr gar nicht, auf 
dem andern ſehr ſchwer. Legitimationspapiere beſitzt 
er nicht. Wie die „P. Ztg.“ meldet, iſt derſelbe be⸗ 
5 in Buck auf dem dortigen Bahnhofe verhaftet 
worden. 

——— 


Lokales. 
Thorn, 28. Auguſt. 

— [Militäriſches.] Heute fand die 
Beſichtigung der 70. Infanteriebrigade ſeitens 
des Korpskommandeurs, Herrn General der 
Infanterie Lentze ſtatt. Wie wir vernehmen, 
iſt dieſelben ſehr gut ausgefallen, Se. Exzellenz 
hat ſich ſehr belobigend über die vorzügliche 
Haltung der Truppen ausgeſprochen und ihnen 
beſonders dafür gedankt, daß ſie die Strapazen 
trotz der bisherigen großen Hitze ſo gut über⸗ 
ſtanden. Die Brigade ſei in jeder Beziehung 
kriegstüchtig. — Die militäriſchen Gebäude 
haben heute aus Anlaß der Anweſenheit des 
Herrn Korpskommandeurs geflaggt. — Bei den 
beiden hieſigen Infanterie⸗Regimentern Nr. 21. 
und 61 ſind 3900 Reſerviſten eingeſtellt. 
[Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident] von Marienwerder hat angeordnet, 
daß die ruſſiſchen Aus wanderer, welche Zwiſchen⸗ 
deckkarten oder überhaupt keine Seefahrkarten 
beſitzen, an der Grenze zurückgewieſen werden. 
[Lehrerverein.] Die 2. Auguſt⸗ 
ſitzung fand am Sonnabend im Saale der 
„Concordia“ zu Mocker ſtatt und war gut be⸗ 
ſucht. Die Anträge des Vorſtandes des Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrervereins betreffend Aenderung des 
Statuts wurden mitgetheilt, eingehend beſprochen 
und dazu Stellung genommen. Herr Karau I 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Die 
Stellung des Volksſchullehrers im öffentlichen 
Leben“. Eine Reihe von Leitſätzen gelangte 
nach kurzer Debatte zur Annahme. Geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten bildeten den Schluß der 
Sitzung. Nächſte Verſammlung den 17. Sep⸗ 
tember im Vereinslokale. 

Die Liedertafel] hält morgen 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, ihre Uebungsſtunde 
in dem neuen Pavillon des „Elyſium“ ab. 

h. — [Konzert Armbrecht,] Sonnabend, den 
27. Auguſt, im Saale des Artushofes. Was den 
äußeren Habitus dieſes Konzertes charakteriſirt, war 
die auffallend kurze, aber dem Publikum gewiß er⸗ 
wünſchte Dauer deſſelben. Ein Künſtlerkonzert von 
knapp einer Stunde mag für Thorn wohl mit Recht 
als eine Seltenheit bezeichnet werden, die ſich aber er⸗ 
klären und auch gutheißen läßt, wenn wir die Jahres ⸗ 
eit und die abnorme diesjährige Sommerhitze in 

echnung ziehen, von der auch wir nicht verſchont 
bleiben ſollten. Ueber die Temperatur des Saales 
ließ ſich nicht klagen, gewiß wäre ſie eine hochgradigere 
geweſen, wenn ein zahfreicheres Auditorium ſich ein- 

unden hätte. Wir un prinzipien gegen Sommers 
Konzerte in geſchloſſenen Räumen. Küuftler und Zu⸗ 
hörer leiden ſtets unter der mehr oder weniger ge⸗ 
drückten Luft, die zu entfernen ſchwer gelingt, und die 
natürliche Folge iſt, daß die Künſtler den Anſprüchen 
nicht genügen können, die eine ſelbſt nicht zu ſtrenge 
Kritik an ihre Leiſtungen zu ſtellen berechtigt iſt. Von 
den drei Konzertanten war uns Herrn Armbrecht's 
jugendlich friſcher, wohlklingender Tenor ſchon aus 
dem verfloſſenen Winter her bekannt. Er ſang damals 
den Turriddu in Mascagni's Cavalleria und hat zu 
dem außerordentlichen Erfolge, deſſen ſich dieſe Oper 
auch bei uns zu erfreuen hatte, weſentlich beigetragen. 
Es will uns bedünken, als ob der Schwerpunkt ſeiner 
Kunſt in der theatraliſchen Darſtellung ruht, daher 
können wir auch den Vortrag des Liebesliedes aus 
der Walküre nur als einen wenig gelungenen bezeichnen, 
wenn man auch nicht verſchweigen darf, daß er ſein 
Stimmorgan dermaßen zu beherrſchen welß, daß er 
vorkommenden Falles es bis an die äußerſte Grenze 
des Schönen zu ſteigern im Stande iſt. Aus den 
beiden von ihm gebotenen Liedervorträgen konnten wir 
nicht entnehmen, ob ſeine Begabung für das rein 
lyriſche Fach der für das Dramatiſche die Wage hält. 
Frl. von Querfurt beſitzt eine in der Mittellage 
angenehme und den für Einzelvorträge nicht gerade 
akuſtiſch günſtig gebauten Artusſaal füllende kräftige 
Stimme, die ſie auch in Vorträgen, die ihrer Indi⸗ 
vidualität entſprechen, mit Geſchick zu verwenden weiß. 
Weniger gelingt ihr dies in den höheren Lagen, wo 
die Töne zum Theil mit einem künſtleriſch nicht zu 
rechtfertigenden Drucke hervorgebracht werden, die den 
Eindruck der Abſpannung und Ermüdung machen und 
die entgegengeſetzte Wirkung von dem hervorrufen, 
was die italieniſche Schule messa di voce nennt. Es 
ſcheint, als ob in Betreff der Tonbildung die Sängerin 
ſich nicht der richtigen Anleitung zu erfreuen gehabt, 
oder frühzeitige Ueberanſtrengung die Schuld dieſes 
ſollen wir ſagen habituellen ? Fehlers trägt. Manche 
der gewählten Lieder gelangen ihr recht gut. Ganz 
beſonders danken wir ihr und Herrn A., daß ſie auf 
das an ſich etwas einförmige und zu wenig Abwechſe⸗ 
lung bietende Programm zwei Lieder von Hildach ge⸗ 
ſetzt, der ſowie beſonders ſeine Gattin von ihren in 
früheren Jahren bei uns veranſtalteten Singabenden 
her noch immer in gutem Andenken ſich befindet. — 
Als einen recht gewandten Begleiter präſentirte ſich uns 
Herr Rohrbach: er weiß auf die Intentionen des 
Sängers einzugehen, folgt ihm mit Aufmerkſamkeit 
und tritt nicht aus der untergeordneten Stellung. die 
ihm das Amt eines Accompagniſten anweiſt, in unge⸗ 
bührlicher Weiſe hervor. Hätte er ſich in dieſen ſeiner 
Begabung entſprechenden Schranken gehalten, — wir 
hätten gegen feine Begleitung in, dem Tripel-Konzert 
nichts zu erinnern gehabt. Denn die Begleitung iſt 
auch eine Kunſt, die treu gepflegt ſein will, und in 
der nicht jeder Pianiſt zu Haufe iſt. Herr R ließ ſich 
aber verleiten als Soliſt aufzutreten, und das war ein 
ſelbſt durch ſein geſchicktes Accompagnement nicht zu 
beſeitigender Fehler O si tacuisses! Er bot uns den 
erſten Satz der pathétique in einer geradezu ſtümper⸗ 
haften Weiſe, und auch in den anderen Klaviervorträgen 
ließ ſich beim beſten Willen kaum ein Sicherheben über 
das Niveau des beſcheidenſten Dilettantismus ver- 
kennen. Das Thorner Konzert⸗Publikum iſt doch zu 
gebildet um derartige Leiſtungen ſich ungerügt ge⸗ 
fallen zu laſſen. 

— [Theater.] Schillers unvergängliches Schau⸗ 
fpiel „Die Räuber“ und der Name Schmidt⸗ 
Häßler hatte geſtern eine große kunſtbegeiſterte 
Menge in die Räume des Viktoriatheaters gezogen, 


galt es doch, von dem gefeierten Gaſte, der ſich bei 

| ns alle Herzen im Sturme erobert und ein bleiben- 
es Gedenken geſichert hat, Abſchied zu nehmen. Und 
er bot uns in ſeinem Franz Moor etwas ganz Neues. 
Denn Herr Schmidt⸗Häßler zeigte ſich hier als 
einen Meiſter moderner Schauſpielkunſt, der ſich nicht 
beſinnt, veraltete Traditionen mit kühnem Entſchluß 
über den Haufen zu werfen, um unſerem Gefühl und 
Empfinden manches ſcheinbar Unbegreifliche näher zu 
rücken und glaubhaft zu machen. Sein Franz war 
icht der althergebrachte rothhaarige, bucklige Theater 
böſewicht nach der Manier der alten Schule, das war 
er ſchlangenglatte freundliche Verführer mit der gleiß 
eriſchen Maske, die Keiner ſo leicht durchſchaut und 
inter der ſich ein Dämon verbirgt. Herr Schmidt⸗ 
äßler ſpi⸗“ den teufliſchen Schurken Franz als geiftig 
elaſtet, handelnd unter dem ſeeliſchen Zwang einer 
fürchterlichen geiſtigen Krankheit Mordmanie, die ſich 
von Szene zu Szene ſteigert, bis ſie zuletzt in hellen 
ahnſinnsparoxismus ausbricht und in ſtumpfer un⸗ 
eilbarer Verblödung endet. Nichts verräth anfänglich 
den Böſewicht, als die großen dunklen Augen, die in 
krankhaftem Feuer zu leuchten ſcheinen und in 
nervöſer Unruhe umherirren, um plötzlich ſich 
ſtarr und gebannt auf einen Punkt ins Leere 
zu richten. Wie unvergleichlich ſpielte der Künſtler die 
Szene, wo das gefolterte Gewiſſen und die Todesangſt 
die Seele des Mörders packen! Man ſieht mit ihm 
die Geiſter, die ihn verfolgen, man leidet mit ihm 
die Qualen der folternden Angſt. Sein „Ich kann 
nicht beten“ war ein Aufſchrei ſeeliſcher Marter. Das 
Publikum raſte nach den Aktſchlüſſen vor Begeiſterung, 
immer und immer wieder mußte der Gefeierte erſcheinen, 
je nicht nur der rieſenhafte Lorbeerkranz, ſondern auch 
Ae feurige Begeiſterung des Publikums müſſen dem 
Scheidenden geſagt haben, wie tief er ſich hier in alle 
Herzen eingegraben. Unter den anderen Darſtellern 
ragten beſonders Herr Stemler und Frl. Plog 
hervor. Erſterer ſpielte den Karl mit Feuer und edler 
egeiſterung, verſtändig und kunſtſinnig, ſodaß auch 
er wiederholt erſcheinen mußte, um den Dank des 
Publikums entgegenzunehmen. Frl. Plog gab ihre 
Amalia tief durchdacht und ſprach mit prächtigem 
Organ, ſodaß fie eine des Herrn Schmidt Häßler würdige 
Partnerin war. Auch der alte Graf Moor des Herrn 
Löwenfeld war eine recht anerkennenswertheveiſtung. 


— [Der Kriegerverein] wird auch 
n dieſem Jahre den Sedantag im Ziegeleipark 
m Sonntag, den 4. September feſtlich begehen. 
er Feſtzug marſchirt von der Esplanade um 
½ Uhr nach Ziegelei ab. 
— [Die Einjegnung] der Konfirmanden 
and geftern in der Marienkirche ftatt. 
E [der geſtrige Sonntag] war 
wieder ein herrlicher Sommertag, deſſen Wärme 
durch ein kühles Lüftchen angenehm gemildert 
wurde. Er wurde denn auch zu Ausflügen 
und Spaziergängen vielfach benutzt, und wieder 
waren es die Gartenlokale in der Bromberger 
orſtadt, beſonders Elyſium, Waldhäuschen, 
iegeleipark und Tivoli, die ſich eines regen 
Beſuches zu erfreuen hatten. Auch der Viktoria⸗ 
garten, wo des Nachmittags die Kapelle der 
Einundſechziger konzertirte, war gut beſucht und 
des Abends hatte das Konzert der Napelle 
es Kulmer Jägerbataillons zahlreiche Beſucher 
in e Schüßenhausgarten gelockt. 
[Unter choleraverdächtigen 
Erſchein ungen iſt heute Mittag ein Ar⸗ 
beiter aus Schönwalde in die hieſige Jſolir⸗ 
ſtation ! Mgeliefert worden und daſelbſt ſofort 
werſtorben. Die Unterſuchung über die Todes 
urſache ift eingeleitet und die Desinfektion vor: 
genommen worden. Uns iſt dieſe Notiz von 
den Herren Krankenhausärzten direkt zugegangen, 
und wir können es ihnen nur Dank wiſſen, 
daß ſie auf dieſe Weiſe allen übertriebenen 
Choleragerüchten und Beunruhigungen vor⸗ 
beugen. Aber nun gilt es, wie wir ſchon in 
unſerem letzten Leitartikel betonten, das Pulver 
trocken zu halten: Vorſicht im Eſſen und 
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Setzt geſundes 


Ku o 


hohem Grade. 


die Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 46, welche ſich für Putz, Damen- 
Kleider-, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart. 


beſtehend aus 

1 Wohnung 1 Zint. 1 Kab. 
zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 


Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


rose U. mittlere Wohnungen, 


Woppernikusſtraße Nr. II, zu vermiethen. 
* a nad Leetz. 


Hauy 


50000 Mark 


| Bildet 


: chen. 
N : Erleichtert gerne N 
: f das Bahnen genommen und 
ernährend in außer» leicht 
ordentlich. vertragen. 


In Thorn zu haben bei: I. 6. Adolph, Apoth. J. Mentz. 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


leine Familfenwohnungen, in der 
Coppernikusſtr. gelegen, zu vermiethen. 
Ju erfragen Hoheſtr. 12 (Muſeum). 1 


1 


5 Zimmer und Zubehör, I. 
ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 
ine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


Mittelwohnungen TI 
Brückenſtraſte 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


EEE SE ee 
Möbl.Schlafſt m. od. o. Bek ſ. Gerberſtr 14.1. 
1 EL. m. Jim. m. aud) o. Beni. Gerſtenſtr 13. zu vermiethen. 
1 möbl. Barterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


Trinken und größte Reinlichkeit iſt dringend 
geboten! — Dem Militär iſt auch das Baden 
in der Weichſel bereits unterſagt worden. 

— [Unfall auf der Weichſel.] Der 
Beſitzer eines hieſigen großen Reſtaurants hatte 
geſtern Vormittag in einer der am andern 
Weichſelufer liegenden Badeanſtalten gebadet 
und beabſichtigte, auf einem Segelbote die Rück⸗ 
fahrt zu machen. Auf der Mitte des Stromes 
angekommen, kenterte plötzlich das Boot und 
der Inſaſſe fiel ins Waſſer. Durch Boote des 
hieſigen Rudervereins, welche in der Nähe 
waren, wurde derſelbe aus ſeiner kritiſchen Lage 
befreit, während das gekenterte Boot durch 
Schiffer an das Land gebracht wurde. 

— [Selbſtmordverſuch.] In einem 
hieſigen Hotel verſuchte ſich in der vergangenen 
Nacht ein auswärtiger Kaufmann durch einen 
Schuß mittelſt Teſching in die Schläfe und 
Aufſchneiden der Pulsadern zu tödten. Er 
wurde im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht 
und ſein Zuſtand ſoll nicht lebensgefährlich 
ſein. Verfolgungswahn ſoll der Grund zu der 
bedauerlichen That geweſen ſein. 

— [Diebſtahl.] Der Wirthin der 
Volksküche wurde geſtern aus ihrer unver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung, Schuhmacherſtraße 13, 
die Summe von 100 Mark in Gold- und 
Silberſtücken geſtohlen. Die ſofort eingeleiteten 
Recherchen ſowie vorgenommene Hausſuchungen 
haben bisher zu keinem Ergebniß geführt. 

— [Zwangsverſteigerung.] Heute 
wurde das Mühlengrundſtück in Podgorz, Herrn 
Gedemann gehörig, mit einem Areal von drei⸗ 
zehn Hektar für 15875 Mk. von Herrn Kauf⸗ 
mann Jacob Murzynski in Thorn erſtanden. 
Der Taxwerth war 56 700 Mk. 

— [Entlaufen] find in der Nacht vom 
24. zum 25. d. Mts. auf Kantonnement Zakrzewo 
drei Dienſtpferde der 2. Eskadron des Küraſſier⸗ 
regiments Nr. 5. 

— [Ein Schadenfeuer] äſcherte in 


der vergangenen Nacht die Beſitzung des Herrn 


Farchmin in Gurske vollſtändig ein. Außer 
der vollen Ernte iſt noch einiges Vieh ſowie 
das ganze Mobiliar und Wirthſchaftsgeräth 
verbrannt. 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit Jahalt in der Breitenſtraße und 1 Schlüſſel 
ebendaſelbſt. — Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,44 Mtr. 


s. Mocker, 29. Auguſt. (Der hieſige Frauen⸗ 
Verein) hat geſtern gezeigt, was auch ein junger Ver⸗ 
ein bei aufopfernder Thätigkeit zu leiſten im Stande 
iſt. Er beranſtaltete einen Wohlthätigkeitsbazar im 
Garten des Wiener Cafe. Zwanzig Tiſche waren 
mit den zujammengefochtenen Sachen bedeckt. Die da⸗ 
hinter ſtehenden reizenden Damen verſtanden es meiſter⸗ 
haft, ihre Waaren, Looſe ꝛc. an den Mann zu bringen. 
Wer hätte es auch vermocht, den Lockungen des pracht⸗ 
vollen Bratens und Schinkens, der duftenden Bowle, 
alles von zarten Händen gereicht, zu widerſtehen? 
Freilich haben die Beſucher (über 400 Billete ſind 
verkauft worden) auch ein wenig bluten müſſen, denn 
am Abende verzeichnete der Vorſtand nach Abzug der 
Unkoſten über 500 Mk. reinen Gewinn. 

A Podgorz, 29. Auguft. (Wohlthätigkeitsverein. 
Unfall.) Das geſtrige letzte Sommerfeſt des Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins im Garten zu Schlüſſelmühle war 
leider nicht ſo beſucht, wie allgemein erwartet wurde. 
Das Konzert wurde von der Kapelle des 21. In⸗ 
fanterie Regiments ausgeführt. Pfefferkuchen Ver⸗ 
looſung und Tombola, ebenſo Preiskegelſchieben übten 
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zum Preiſe von N 
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Apotheke E. Schenk. 


Schuhmacherſtraße 24. 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage 


Wohnung 


fowie 2 kleinere, 4 Tr. verm. F. Stephan. 
ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 


1 Wohnung, 


| Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtraße 40. 


ihre alte Anziehungskraft aus, während das Preis - 
ſchießen trotz der werthvollen Preiſe von ſeiten des 
Publikums nicht benutzt wurde. Mit eintretender 
Dunkelheit wurde zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Sedan Schlachtmuſik mit Kanonendonner ausgeführt. 
Das Feuerwerk unterblieb, weil der Beſuch gar zu 
gering war. Hoffentlich ſchließt der Verein trotzdem 
mit einem Ueberſchuſſe ab; das Gegentheil ſpürten 
ſonſt im Winter unſere unterſtützungsbedürftigen 
Armen. — Schon oft wurde am hieſigen Orte die 
Befürchtung ausgeſprochen, es würde durch das freie 
Viehtreiben einmal ein Unglück entſtehen. Dieſer Fall 
trat Sonnabend Mittags ein. Die Kuh des Beſitzers 
W faßte das auf der Straße ſpielende einjährige 
Kind des Arbeiters M. mit den Hörnern und brachte 
ihm Verletzungen am Hinterkopfe, an der Stirn, an 
der Naſe und dem Auge bei. Glücklicherweise iſt durch 
den Stoß ins Auge der Glaskörper nicht verletzt. 
Eine beherzte Frau befreite das Kind von der ge 
fährlichen Kuh. E 


Submiſſionstermine. 


Thorn. Arbeiten und Materialienlieferungen zum 
Neubau des Schulhauses und Stallgebäubes in 
Bahrendorf. Termin am 8. September, Mittags 
12 Uhr. Offerten bis dahin an den Königlichen 
Kreisbauinſpektor Vörkel in Thorn einzureichen, 
bei welchem auch die Koſtenanſchläge einzusehen. 


— een) 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Fonds ſtill. 127.3.92_ 
Ruſſiſche Banknoten . 206, 70 204,80 
Warſchau 8 Tage . 206,60 204 50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,700 100,70 
Pr. 40% Conſolss . . 107,10 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 50% . » 66,00 65,10 

do. iquid. Pfandbriefe 63,00] 62 70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,70 96.70 

Diskonto - omm.-Antheile 93.50 193,10 

* Creditaktien R 166,500 167,10 

Oeſterr. Banknoten 170,60 170,60 

Weizen: Auguſt. 155,00 fehlt 

Septbr.⸗Oktbr. 155,25] 155,25 

Loco in New⸗Dork 80°%/,c| 80 0 

Roggen: loco 145,00 143,00 
i Auguſt. 147,00 144,50 
Septbr.⸗Oktbr. 147,00 145 20 

5 Oktbr.⸗Nopber. 147,20] 145 50 
Rüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 48,40 48,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 56,90 
do. mit 70 M. do. 36,70] 36,90 

Aug.⸗Sept. 70er 34,90] 34,80 

Sept.⸗Okt. 70er 34,90] 34,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für demſche 
Staats⸗Anl. 3½% für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 38,00 „ —— „ — . 
Auguſt SS 87 ST u 


4 r — ® 


| Gelegeapbifäje Depeſchen. d 


h. Berlin, 28. Auguſt. In der geſ igen 


Sitzung der Kgl. Sanitätskommiſſion gab Pro⸗ 
feſſor Koch die Erklärung ab, daß zu über⸗ 
triebenen Beſorgniſſen für Berlin keine Veran⸗ 
laſſung ſei, da die hygieniſchen Verhältniſſe 
Berlins denen Hamburgs weit überlegen ſeien. 

Berlin, 29. Auguſt. Das Polizei⸗ 
präſidium giebt durch die Anſchlagſäulen be⸗ 
kannt, daß an einer aus Hamburg zugereiſten 
Frau die aſiatiſche Cholera wiſſenſchaftlich feſt⸗ 
geſtellt ſei und fügte eine Belehrung über die 
Cholera bei. 
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Küche für 


ſchen Gr 


2 Zimmer und Küche für 150 N 
1 Bee und gemeinſchaftliche 


Nenftädtiicher Markt Nr. 11 
(Caffee Röſterei): 
reunovirte Wohnungen in der 2. 3 und 
4. Etage, zum Preiſe v 450 600 Mk. p. a. 
Auskunft auch bei Kaufmann Raschkowski, 


Der gerichtl Verwalter. 
E. Franke, Bureau-Vorſteher. 
in möbl. Zimmer iſt von ſogleich zu 
Strobandſtraße 20. 
Ein möbl Zimmer von ſofort zu verm 
Fiſcherſtraße 7. 
möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſ., vom 
1. September zu verm. Kloſterſtraße 20. 
Möbl. Zim., part., ſof. z. v. Strobandſtr. 8. 
Cin fröl. mol 2fenft. Vorderzim., hell. Aufg., 
tdi mönl Fim. n v. bill. 1 b. Schillerſtr. 5. Brückenſtraße 18. 


frdl. mödl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
Tuchmacherſtraße 10. 


Pe. — ——— — — 

G. m Vord. Jim. 3 b. Glijabethitr. 14, 2 Tr. 

Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. 150 möbl. und 1 
en 


möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. I, 2 Tr 
zu vermiethen 
Neuſt. Markt 7. 
mit Beköſtigung 
Mauerſtr. 22, II. 


h. Kiel, 29. Auguſt. Der Mannſchaft 
des hier eingelaufenen Uebungsgeſchwaders iſt 
infolge der Choleragefahr das Verlaſſen der 
Schiffe verboten worden. 

h. Hamburg, 28. Auguſt. Die Bürger⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, morgen Montag eine Extra⸗ 
ſitzung abzuhalten, in welcher ein Antrag feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, nach welchem der Senat 
größere Summe Geldes zur Bekämpfung der 
Cholera anzuweiſen erſucht wird. — Die Cholera 
breitet ſich immer mehr aus und werden aus 
dem benachbarten Holſtein'ſchen und Hannover⸗ 
ſchen bereits Todesfälle gemeldet. Es wird 
ein Verbot der ſchleswig⸗holſteinſchen Märkte 
erwartet. — Der Leichentransport wird jetzt 
ſchneller beſorgt, da allerlei Wagen hierzu be⸗ 
nutzt werden. In den Krankenhäuſern herrſcht 
ein Mangel an Aerzten, noch mehr macht ſich 
aber ein ſolcher an Krankenpflegern bemerkbar. 
— Geſtern und vorgeſtern wurden insgeſammt 
380 Choleraleichen fortgeſchafft. Infolge der 
prompteren Kranken⸗ und Leichenabholung macht 
ſich unter der Bevölkerung eine etwas beruhig⸗ 
tere Stimmung bemerkbar. 

h. Bremen, 28. Auguſt. Der „Weiler 
Ztg.“ zufolge iſt in dem benachbarten Delmen- 
horſt eine aus Hamburg eingetroffene Frau mil 
Kind unter Anzeichen der aſiatiſchen Cholera 
erkrankt; das Kind iſt bereits geſtorben. 

Bremen, 29. Auguſt. Hier find 15 
Choleraverdächtige eingeliefert worden; bei 
fünf wurde aſiatiſche Cholera feitgeftellt, einer 
davon iſt geſtorben. 

Halle, 29. Auguſt. In die Univerſitäts⸗ 
klinik wurden zwei Choleraverdächtige einge: 
liefert. ü 

h. New⸗Pork, 28. Auguſt. Das Me 
tropolitan⸗Opernhaus iſt völlig niedergebrannt. 
Der Schaden ſoll 2 ½ Millionen Dollar be 
tragen. 
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Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit a Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 

an Private. Buxkin⸗Fabrik-Depot 

Oettinger & Go., Frankfurt a. M. 


— Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franeo. —— 
— ——— —— ——— —— 
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Beim Ginkont von Doerine's Seite verlanget 
ausdrücklich; 


Doering's Seife mit der Eule 


und prüfet, ob dem gekauften Stückt auf der Vorder⸗ 
ſeite die Schutzmarke, die Enle, a fgeprägt iſt. Iſt 
dies der Fall, dann hat der Käufer die Gewißheit, 
daß die ht und v en neutral if. 
Doering's Seife mit jeder Prägung iſt ge 
falſchte Waare, der Kaufer ist betrogen, nur Doering’s 
Seife mit der Eule ist die allein richtige, ist die beste 
Seife der Welt Zu haben in Thorn bei Anders 
& Co., Brückenſtr., Ida Behrend, Altſtädt. 
Markt; Ph. Elkan Nachfolger, Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf; A. Kirmes, 
Gerberftr.; Ad. Majer, Breiteſtr. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 
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Tauſendfaches Lob, notariell beftätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp d. Bl. eingeſehen. 


Seife 


deren P 


an 1 


an Seltene Kaufgelegenheit! 
In e. deutſch. ſchön Kreisſtadt i. Oſtpr. iſt 
lw. Todesf. ein ſeit 25 Jahr. beſteh ſehr flottes 
I Col:nial-, Material- und Delikatess-Geschäft, 
mit Restauration und Schankwirthschaft 

zu verkaufen. Haus ſoll mit erworben werden. 
Letztjähriger Geſchäfts Umſatz 52,000 Mark. 
Bedingungen günſtig. Offerten zahlungsfähig. 
Käufer unter V. G. 50 in die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


Süßrahm⸗Tafel⸗Margarine, 
völliger Erſatz für Koch- und Tiſchbutter, 
per Pfd. 60 Pf., 1825 u. 80 Pf., 

empfie 


die erste Wiener Caffee Bösterei, 


(Inh: Ed. Raschkowski), 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 
NB. Zu gleichen Preiſen in den Filialen 
Schuhmacherſtraße 1 und in Podgorz 
zu haben. 


Beſten ſchleſiſchen 
Gebirgs-Himbeersaft, 


reinen, uur aus der Citrone bereiteten 


Citronenſaft 


empfehlen 
Anders & Co,, 
Breiteſtraße 46. 


feinsten gemahlenen Zucker 


fiehlt 


; ‚emp = a 
die erste Wiener Gaflte-Rösterei, 


Neuſtädt. Markt 11, Schuhmacherſtr. 1 
und Podgorz. 
2 z levangeliſch) wird von 
1 Wirthin ſofort geſucht. 
A. Ratkowski, Hundeſtraße 9. 
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- Für die zahlreiche u, liebevolle Theil- 
vahme u. für die gütige Zuschickung der 
Equipagen bei der Beerdigung unserer 
theuren Entschlafenen, sprechen wir allen 
Freunden und Bekannten unseren tief- 
gefühlten Dank aus. Binerowski nebst 
den trauernden Hinterbliebenen. 

Das zur Holzhändler Isidor und 
Helene Apelbaum'ſchen Konkurs⸗ 


maſſe gehörige 
Holzlager 


fol im Ganzen oder in Parkieen verkauft 
werden. Der Verkauf ſoll meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung erfolgen, dem Ver. 
walter und dem Gläubigerausſchuß bleibt 
jedoch die Ertheilung des Zuſchlages vor⸗ 
behalten. 
Der Verkaufstermin findet am 
5. September er., 
Mittags 12 Uhr 
in meinem Bureau ſtatt. 
Kaufluſtige bitte ich in dieſem Termine 
zu erſcheinen. 5 
Das Holzlager kann am Terminstage 
von 9 Uhr Morgens ab beſichtigt werden. 
Die Bietungskaution beträgt 300 Mark. 
Culmſee, im Auguſt 1892. 
Der RNonkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


von der 
J 
S. Grollmann W Knkursmasze, 
beſtehend aus: 

Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 

Granat⸗ und Korallenwaaren ꝛc., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. f 

Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


S8. Eliſabethſtraße 8. 
6000 Mark 


find ſofort auf ein Grundſtück zu ver⸗ 
leihen durch 
J. Lange, Bureau-Vorſteher. 


6000 Mark 


von ſofort zu vergeben durch 
V. Majewski. Bureau-Vorſteher. 


Webers Pofichule Stettin, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Mal⸗ und Jeichenunterricht 


ertheilt 
M. Wentscher, Schuhmacherſtr. 1, III. 


wird fortgeſetzt 


zusetzte. 


Paul Krause, 


Vorzügliche Teiſtungen. 


e DIENEN ER 
Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


1 Daarenlager 
billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Tausende von Kindern, 


welche an den Folgen von Serofeln und Hautkrankheiten elend 
dahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 


jede Mutter 


dem Badewasser ihres Kindes täglich für wenige Pfennige das vielfach 
ärztlich empfohlene 


Leopoldshaller Badesalz 


Unbedingter Erfolg. Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 
reines Naturprodukt, 

Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- 

weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct von 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


Feinſte ſchleſiſche Malze 


zu dunklen und hellen Bieren 


empfiehlt zu sehr billigen Preisen ab Breslauer Fabrik 


Königsberg i. Pr., 


Brauerei-Artikel- u. Korkmaaren- Handlung. 
Gnadenſelder Maſchinenfabrik und 


— Cifengießerei 
Gnadenfeld O.Schl. 


Spetialität: Zpferd. Dampf-Dreschgarnituren. 


eee esu px 


Alnterricht in d. Stenographie 


nach Stolze wird ertheilt. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ſind auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 
Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis 27. Auguſt 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Philipp. S. des Arbeiters Theodor 
Zielinski. 2. Emil, S. des Arbeiters 
Friedrich Pirk. 3. Margarethe, T. des 
Bauſchreibers Franz Maciejewski. 4 
Hedwig, T. des Formers Johann Patotzki 
5. Emilie, T. des Schloſſers Carl Hoffmann. 
6. Bernhard, S. des Maurers Stephan 
Reſchke. 7. Ella, T. des Schneidergeſellen 
Wilhelm Köhn. 8. Walter. S. des Gefangenen- 
Aufſehers Julius Wichmann. 9. Oskar, 
unehel. S. 
b. als geſtorben: 
1. Arbeiter Martin Lamporski, 32 J. 
2 M. 29 T. 2. Wladislaus, 1 J. 7 M. 
20 T., S. des Arbeiters Caſimir Siemienieki. 
3. Gärtner und Todtengräber Adolf Meyer, 
34 J. 5 M. 14 T. 4. Landwirth Auguſt 
Böhnke, 25 J. 11 M. 27 T. 5. Frau 
Anna Anders, geb. Hoerner, 23 J. 3 M. 
17 T. 6. Wwe. Anna Czyrzewska, geb. 
Roginska, 72 J. 3 M. 29 T. 7. Paul, 
2 J. 7 M. 24 T. und Emma, 7 J. 26 T., 
Kinder des Arbeiters Franz Kleinſchmidt. 
8. Anna, 12 T., unehel. T. 9. Wilhelm, 
7 M., S. des Arbeiters Carl Glieſe. 10. 
Hausknecht Max Krüger, 26 J. 9 M. 10 T. 
11. Wwe. Roſalie Strzelecki, geb. Neumann, 
46 J. 5 M. 13 T. 12. Arbeiter Leon 
Kuczynski, genannt Katlewski, 17 J. 10 T 
13. Eduard, 8 M. 7 T., S. des Schiffs⸗ 
führers Auguſt Wegner. 14. Frau Antonie 
Binerowski, geb. Steinert, 66 J. 1 M. 20 


Coulante Zahlungs- Bedingungen. 


Anfang Oktober. 


— N 7 
Holz⸗Verkauf. 
Birken, Eichen-, Elfen und Kiefern 

Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant ⸗ 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Forſt Leszez bei Ernſterode 


täglich Verkauf von Eichen. Birken, Eljen-, 
wie Buchen- und Kiefern Brenn: u. Nutz. 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Mehrere ſehr gut 5 Kutſchwagen, 
als: 


kin Aſitziger Landauer, 
ein Koupet, 

drei Halbverdeckwagen u. 
drei offene Kabrioletts, 


ſind wegen Mangels an Raum ſehr preis⸗ 
würdig in Ostrowitt b. Schönsee 


I 15. ä 1 S. des . Westpreussen verkäuflich. 

ohann Mareinkowski. 16. Franz, 10 M. —— 

16 T, des Schiftsgehllfen Franz Hocker, Schemel, 
Strzelecki. 17. Martha, 4 M. 13 T., Otenbänke, Truhen, 
unehel. T. Bauerntische, 


Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 

Paneelsophas, 

Wartburg- 
u. Schaukelstühle. 

Illustr, Preislist. 
sversende gratis 
und franko, 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmergeſelle Paul Szalwicki mit 
Sergeantenwittwe Amalie Hackbarth, geb. 
Schulz. 2. Eiſenbahn⸗Portier Heinrich 
Theodor Rehbaum mit Wwe. Johanna 
Charlotte Golz, geb. Dreſcher⸗Jägerhof. 3. 
Oberkellner Bartholomäus Palkowski mit 
Johanna Porzycki⸗Lautenburg 4. Hilfs⸗ 
bremſer Joſeph Schünke mit Victoria 
Nawacki. > 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffsführer Ludwig Rottſchalk und 
Marie Bonnes. 2. Handelsmann Itzig, 
ga Iſidor Murzynski⸗Pakoſch und 
ydia Plonski. 


4 
NER N 
STOLP Pd. 


1 100000 Stück Säcke 


für Kartoffeln, Getreide ꝛc., einmal gebr., groß, 
ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen v. 
25 St. verſ u Nachn. u. erb. Ang. d. Bahn⸗ 
ſtation Max Mendershausen, Cöthen i / Anh. 


Sorgfältigſte Ausführung. Geringſter Kohlen- Verbrauch. Billige Preiſe. 
h Zeugniſſe über unfere ſeit Jahren in der 
Praxis bewährten Dampf- Dreſchgarnituren ſtehen auf Wunſch zu Dieniten. 


Königliche Baugewerkschule zu Posen. 


Beginn des Winterhalbjahres 25. Oktober d. Is. 
2 5 Programm wird auf Wunſch geſandt. 
Der Direktor der Königlichen Baugewerſiſchule. Spetaler. 


— iim! ſ —.— 


XIII. Grosse Inowrazlawer 
Pferde- Verlosung. 


Ziehung am 5. October d. J. 
Zur Verloosung kommen 
L 0.0 5 B |%-spännige u. 2-spännige£quipage 
im Werthe von 


nur 0000 5000 


Ponyequipage i. W. 1500 Mk 
sowie 30 edle Pferde 
und 800 sonstige werthvolle 
Gewinne. 


Loose à 1 Mark 


sind in den durch Placate 
Mar „|keontlichen Verkaufsstellen 
zu haben u. zu beziehen durch 


e er F. A. Schrader, gauptagentur, 
nk Hannover, Gr. pachoffr. 29. 
In Thorn zu haben bei 


Ernst Wittenberg. 


Porto und Gewinnliste 20 Pt. extra. 


Fr.:. ͤ Nr 
Guͤnzlicher Ausverkauf! 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 


Bürf- und Beſenwagren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 


aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


Toska Goetze, Brüdenitrage 27. 


a peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


!! Tafel-Weintrauben !! 
feinſte und edelſte Sorten, ausgeſuchte 
la Waare, ein 10 Pfd. Körbchen Mk 3.50, 
ein 4 Liter⸗Fäßchen Weiß⸗ oder Roth⸗Wein 
Mk. 5.—. Echten Tokajer, Meneſer oder 
Ruſter Ausbruch Mk. 10.—. Bienenhonig 
garantirt rein, diesjährige Schleuderung, 
10 Pfd. Mk. 6.—. Alles franco! 

Eduard Horväth, 
Weinaroßhandlung Werſchetz, Ungarn. 


Friſche Bfirſichbowle 
A. Manie ee ies 


Anmeldungen bis ſpäteſtens 


Im unterzeichneten Verlage erschien 
soeben und ist in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck vorräthig: 

Zum 24. Januar 1893, 
dem Tage der 100jähr. Wiederkehr der 


Besitzergreifung 
der Stadt Thorn 


durch die Krone Preussens. 
Von J. Tietzen, Archivar. 
Preis Mk. 1,20. 


Ernst Lambeck’s Verlag. 


Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


Strickwolle, 


bekannten guten Qualitäten, 
Zephir-, Castor-, Moos- 
Rockwolle zu billigen Preiſen, 


Hercules Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, 
empfiehlt : 
A. Petersilge, Breiteftr. 23. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchtänke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Philippklkannen 


Kirche in Metz 


= äLoosilik. = 


4175 Geldgewinne. 
Hauptgewinn 10 000 Mk. 
ohne Abzug. 

Ziehung am 15. u.16. >eptbr. 1892. 
a Loos 1,30 Mk. incl, 
Porto u. Liste; 


GeorgJoseph, Bil. 


Grünstr, 2, 


Dr. Sprangersche Magentropien 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Berſchlm, Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a 31.60 Pfg. 

Ein leiſtungsfähiges Haus in Cognac, 
Rum und Arac, welches namentlich auch in 
billigeren Qualitäten vorzügliches liefert, 
ſucht geeignete 

Agenten 
und find Offerten unter D. 23 an die Firma 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig, zu richten. 


Ww M. Friedemann, 
Heiligegeiststrasse 9. 


Für mein Mauufactur⸗ und Kurz ⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per 15. Septem⸗ 
ber er eine 
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tücjtige Verkäuferin, 
ohne Unterſchied der Confeſſion. Polniſche 

Sprache erforderlich. 
Falk Nathan, Schön ſee Wpr. 


Für mein Poſamentier⸗, Kurz: und 
Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine tüchtige 


no» u ® 
Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. 


ſucht Grabenſtr. 2, I. 
Damen, u. freundliche Aufnahme 


A. Petersilge, Thorn. 
1Mädden für die Nachmittage ger 
welche ihre Niederkunft 

erwarten, finden Rath 

bei Frau Ludevski, 
Köninsberg i. Br.: Oberbaberberg 28. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


„ GTOSSE u mem 
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Geld- ei Bere 


Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Montag, den 29. August 1892. 


Grosser Goncert- und Theaterabend. 


Gefällige Mitwirkung des Königl. 
Preuss. Opernsängers Herrn Armbrecht 
und der Concertsängerin 
Frl. Wanda von Querfurth. 


Das Versprechen hinterm Heer. 


Dienstag, den 30. August 1892. 
Zum Benefiz für Frau Haselwander. 


Preciosa. 
Mittwoch; den 31. August 1892. 


Abschieds vorstellung. 


Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
BER” Alles Nähere die Zettel. mg 


Freitag, den 2. September 1892, 
5 Abends Nuhr 8 


Concert 


in der altstädt. evang. Kirche 
des Baritonisten E. Wunsch und des 
Organisten Korb, 

Der Billetverkauf findet in der Buch- 
handlung des Herrn Schwartz und der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszyns 
statt, Eintrittspreis 1 M., Schüler 50 Pf. 3 
— — — k —— nn | 5 


Verein. 


Am Sonntag. 4. September d. J. | 
feiert der hieſige Kriegerverein im Ziegelei! 
Wäldchen ſein 0 ei 


Sliflungs- u. Das Sedanfel, 


welches ſich zu einem M Vol mr 
geſtalten ſoll. e 

Wir erlauben uns alle Vereine, Cor⸗ 
porationen und Gewerke zu dieſer Feier 
ergebenſt einzuladen und ſich an dem Feſtzug 
zahlreich betheiligen zu wollen. 

3 beſondere Einladung erfolgt 
icht. 

Der Schützenzug tritt zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der Vereins⸗ 8 
fahne um 2 Uhr Nachmittag bei Nicolai an. 
Alle übrigen Kameraden und Feſttheilnehmer 
um dieſelbe Zeit auf der Culmer Esplanade, 
woſelbſt Aufſtellung genommen wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr 
von der Esplanade aus durch die Stadt 
nach dem Feſtplatze. 

Daſeldſt: Großes Militär ⸗Coneert, 
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie- . 
Regiments Nr. 11. 17 

Volksbeluſtigungen aller Art. lte 

Feſtauzug, Orden u. Ehrenzeichen, 7 
ſowle Vereinsabzeichen werden angelegt. d 

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
geboten. Be) 

Zur Deckung der Koſten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge eingeſammelt 
werden. Ein beſtimmtes Entree wird nicht 
erhoben werden. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet er⸗ 
gebenſt ein 


Der Vorſtand. 
6 
Wo? 
kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 


Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


A TTT 
Antiverminium-Silicat. 
(Patent angem. Amtl. begutacht, Prosp. gr.) 
Vertilgungsm. all. Ungeziefers: 
Waurmtrass, Käter, Wanzen, Biutlause, Miasmen etc. 
Desinfection verseucht. Ställe, 
Conservirm. f. Bau u. Nutzholz 
etc. Als „Silicat“ kräftig. Feuerschutz. 


Chem. Fabr, Schallehn Magdeburg. 


Zu haben in allen besseren Droguen- und 
Farbenhandlungen, 


W eee a 
Paedagogium Lähnf 
b. Hirschberg i. Schl., 


lanugbewährte, gesund u. schön geleg. 

Lehr- u, Erziehungsanstalt, führt in 

13 klein, real. u. gymn. Classen bis 

zum Freiw.-Examen u. zur Prima. 

Gewissenbafte individualis. Pflege u 

Ausbildung, Beste Erfolge und | 

Empfehlungen. Prospect kostenfrei. 3 

Dr. H. Hartung. 

Bimige Penſion für eine Schülerin zu 

haben. Wo ſagt die Exped. d. Z. 

Nohnung v. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub, 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 

Schillerſtraße 12. Hof bei Krajewski. 


Pferdeſta 


zu vermiethen Culmerſtraßſe 22. 
Jacob Siudowski. 


1 Auf den der ſeutigen 
Zeitung beiliegenden Pro⸗ 
ſpeet von „Vom Fels zum Meer“, 
ausgegeben von der Buchhandlung 
von Walter Lambeck, Thorn, er⸗ 


lauben wir uns ergebenſt aufmerkſam ., 
zu machen. vo 


